
B e s c h r e i b u n g  
der 

von Unserer Durchlauchtigsten Landeshevrfchaft, 
am freudenvollen 19. November des Jahrs 1779, 

in Höchstderofelben Residenzstadt Miitau, 

mit gnädigstem Beyfall, 

beehreten Illumination. 

-  • -  • —  -  -  - •• •  -  • —  -*  

Gedruckt bey dem Hochfürstlichen Hofbuchdrucker % F. Steffenhagen. 



ie, dem Hochfürstlichen Schloß gegen über, an der Drkxe, belegene, großs 
und mehrentheilö neuerbauete Hauser,-standen gleich nach sieben Uhr, in 

dem schönsten Lampenfeuer, und präsentircen sich, Unserer Durchlauchtigsten 
F.andesherrschaft, da HöchstdiesMe, Sich nach der Stadt zu erheben ge-
ruhete, auf die frappanteste Art. 

Unter selbigen distinguirte sich besonders, das Haus Seiner Excellenz, des 
Herrn Landmarschays und Ritters von Mledem. Vor selbigem ro<v -
ren, ausser der eigentlichen Illumination, noch zwo Pyramiden, auf deren einer, 
der Buchstabe ?. auf der andern aber, der Buchstabe D. mit Laubwerk umschlun­
gen, zu sehen war. Auf dem Piedestal, det mit dem Buchstaben P. bezeichne­
ten Pyramide, standen die Worte? 

Wohl hem Fürsten, der Glückliche macht! 
Seiner werde von Allen, Allen, 
Groß und Kleinen, mit Wohlgefallen 
Und mit Seegen, vor Gott gedacht! 

Auf dem Piedestal, der mit dem Buchstaben D, geziereten Pyramide-
stand? 

Gieb Ihr, Seegen, und Heil, und langes Leben, 
Sanftes Leben, bu Gott der Menschenfreunde, 
Giebs der Theuren, der Guten, 
Ihr, die, die Ehre der Menschlichkeit ist! 

JCohe an der grossen Brücke, die von dem Schloß, in die Stadt führt, war 
das Haus des Herrn Kammer-Registrator iUmmi, mit Lampenfeuer erleuchtet. 

A 2 In 



In der Mitte, des, vor selbigem angebrachten, in dem schönsten Colorit prangenden 
Gemäldes, war der Namenszug Seiner Durch!, des Herzogs und Jhro 
Durchl. der regierenden Herzoginn. 

Ueber selbigem sahe man, die Mrjfl. Krone, und unten, gestreuete Rosen. 

Oben erblickte man, das auf die ganze Vorstellung herabstralende Auge 
der Vorsehung, unter welchem, die-Motte standen: 

Nunc formofiffimus annus, 
(Der Jahre Schönstes, zeigt sich jetzt.) 

Auf dem grossen Marktplatze, war vor dem hiesigen Rathhause, ein, mit Grün­
strauch verziereteö, ungemein schön erleuchtetes grosses Jlluminationö-Gerüst, in 
dessen Mitte, nachstehende Motte, unter einem emblematischen grossen Gemälde, 
im Hellesten lichte angebracht waren: 

An diesem Tage bringt, Durchlauchtes Fürsten paar, 
Dir, die erfreute Stadt, ein treues Herze dar. 
Hier zeigt die treue Stadt, die Ehrfurcht nur in Bildern, 
Wer kann das treue Herz, von ihren Bürgern schildern? 

Än dem, dem Rathhause gegen über gelegenen Hochfürstl. Aceishause, stand ein 
Fels im Meere, an dem sich die Weklen brechen, als eine Allusion auf den Namen 
Peter. Auf dem Felsen sahe mau, die in einander geschlungene Buchstaben P. D. 
mit der Fürstenkrone gezierek. 

Zur Inschrift waren die Worte gewählt: 
Immobilius fit petra 

P e t r i  e t  D o r o t h e a  e  
Solium. 

(Peters und Dorotheens Thron, 
stehe unbeweglicher, 

als ein Fels«) 

Oben zur Rechten der Krone waren die Worte zu lesen: 
Vive le Duc, vive la Duchelfe. 

(Es lebe der Herzog, Es lebe die Herzoginn.) 

Zur Linken: 
Vive la Duchelfe Mere, Vive la Mftison Ducale. 

(Es lebe die Herzoginn Mutter, Es lebe das Fürstliche Haus.) 

™ Vor 



AJM dem, mit achthundert Lampen aufs schönste erleuchteten Hause, des Herrn 
Commerden Rath Prahl, war eine grüne Allee von zwanzig Faden long, und 
einem Faden hoch, gezogen. Auf beyden Enden standen Pyramiden, vorstehend, 
von sieben Faden hoch, und daneben Palmbäume von vier Faden hoch. Zwi-
schen sdbigm war rechter Hund, ̂ jn Lebensgrösse, eine'Frauensperson, 
die Liebe vorstellend, mit einem Kinde an der Hand, und einem andern 
Kinde auf dem Schoojse, abgebildet. Zur Linken sahe man eine Frauensperson, 
die Treue vorstellend, abgebildet. In der einen Hand hatte sie ein brennendes 
Herz, mit Verändern Hand ruhete sie auf einer Säule, und neben ihr lag ein Hund. 
In der Mitte war eine Riche, neun Haden hoch, errichtet, in welcher man den 
Fürstenhut, auf einem rothen, mit Gold garnitten Kissen, gewahr ward. In der 
Vertiefung fahe man ein Gemälde, oben, en Feston, mit Blumen und Myrr« 
then - Kränzen geschmückt; unten am Fuß lagen Blumen gestreut. Die Inschrift 
war folgende: 

Streut Blumen hem dem Guten Fürsten? Streuet, 
Der Guten Fürstinn grüne Kränze! Freuet, 

.Ihr Sohne Curlands, freuet euch! 
'Heut singe jung und alt! mit Paukenschalle, 

Jauchzt nach, dem hohen paare; den« euch alle, 
Macht heut Sdn Glück, an Freuden rdch! 

^üor dem, der Ehrwürdigen Höge der Freimaurer, gehörigen Hause, war dn 
mit dem schönsten Lampenfeuer gezieretes Jlluminationsgerüste. 

In der Mitte desselben stand dn Altar, von welchem, Rauch, bis in den, in 
Wolken schwebenden, mit einem Fürstenhut gedeckten Namenszug 
der Durchlauchtigen Landeeherrschast P« D. stieg, mit der 
Unterschrist: 

Farre pio et faliente mica. 
- <Mit Opfermehl und praßlendem Salze.) 

Mach Horazens Anmerkung, aus dem, äffe Devisen genommen, ist ein 
solches Opfer, den Göttern lieblicher, als Hekatomben, wenn Herz und 
Hand dabey rdn sind. 

Zur Rechten, war die Anzeige des Vermälungstages, 6. November, mit der 
Beyfchrist̂ . 

Crefla ne careat pulchra dies nota» 
(Dieser Tag muß sich, so oft er wiederkommt, durch eine That der Un-
schuld auszeichnen.) _ ,. 

A 3 % Zur 



Zur Linken stand die Anzeige des Jahrs, »779, mit den Worten: 
Grafcior it, et soles melius niteilt. 

(Sanfter als jemals, eilt dieses Jahr zum Ende, und jeder Blick der 
Sonne, scheint nun, dem frohen Auge, heiterer.). 

<4Det) dem Hause des Herrn ÜLvtmmetjimFee von Bolschwing, sahe man in 
-einer schön angebrachten Erleuchtung, dieHofnung, unter dem Bilde einer Frau, 

ensperson, welche wie gewöhnlich, einen Anker, als das Zeichen der Sicherhett, in 
per einen Hand halt, und sich daraufstützet, in der andern Hand aber, ein Perspectiv 
hat, wodurch sie in die glückliche Zukunft und in hofnungsvolle Zeiten hinein 
sieht Neben bey. zur Seiten, war unter dem Fürstenhut, der verzogene durchschlug 
gene Name, des Durchlauchtigsten Fürstenpaares, und oben, das Auge der fteg-
nenden göttlichen Vorsehung, zu sehen, Unten stgnden die Worte 1 

Den Tag begehrten wir zu sehen, 
Wir Hoffeten, es ist geschehen. 
Mir wünschten, unser Wunsch ist da. 

SSot dem Hause des Maler, Herrn Stegmann, sahe man drey Pyramiden. Die 
erste derselben, stellte das Auge der Vorsehung dar, welches, die Wopte der nach-
stehenden Jnnschrift bestralete; 

'Was mein treues Aug bewacht, 
Wird zu meines Namens Preise, 
.Glucklich, Hirrlich, Groß gemacht;  ̂
Was mein kräftger Wille spricht, 
Wird recht oft, verborgner Weise, 
Völlig in das Werk gericht'k. 

Auf der zwoten Pyramide war zu sehen, das Auge der Vorsehung, 
welches auf die Namen PD. worüber man den Fürstenhut erblickte, seine Straten 
warf. Die Motte der Jnnschrift waren folgende; 

Es trift was ich beschlossen ein, 
Es muß ein Preis der Tugend seyn. 
Das Schicksal, wartet kaum der Zeiten, 
Ich spar kein Gut, kein Heil daran. 
Ich zeig, wie reich ich fojmen kann, 
Mein Glück, mein Ruhm, soll iLttch begleiten. 

Auf 



Auf der dritten Pyramide erblickte fttan, zwo, avs den Wolken kommende, 
und in einander gefaßte Hände, über welchen, der Fürstenhut, mit der Devise zu 
sehen war: 

Gottlob der Bund ist ntift geschlossen» 
Und dessen freut sich jedermann, 
Ich zünde darum unverdrossen, 
Auch gerne, meine Lichte aiu 

SBet) dem Herrn Nammerverrvandten Gerzimski, stand auf einer, wie Laub-
werk umschlungenen Pyramide, der Buchstabe P, Die Inschrift'auf dem PiedeM 
dieser Pyramide war : 

O! könntest Du, die Herzen sehen, 
Die Heil und Leben, Dir erflehen. 

Auf dem Piedesta  ̂der, mit dem Buchstaben!), bezeichnen Pyramide  ̂standen die 
Worte 

Mit allen Ärazien hat Sie, 
Die ewig junge Harmonje> 
'Des Himmels Tochter-/ ailsgeschmückek  ̂
Auch 'hat sie, Ihr, fies eingedrücket, ." . x 

Den Wohllaut, der vom Himmel stammt. 

Hiernachst sahe man, zwo Blumensaulcn, auf welchen, die mit Lorbeerzw^ge« um­
schlungene Krone ruhete. Auf dem Piedestal der ersten Säule stand: 

Die, welche Deiner werth gewesen, 
Hat Div, der Himmel auserlesen, 
Der Sie, für Dich hat üusgeziert. 

Äuf dem Piedestal der -zwoten Säule stand 

Ich suche nicht, Dich O vergöttern, 
Die Menschheit ziert Dich allzusehr. 

S5ey dem hiesigen Negocianten und Rittineister, Herrn Schwarz, war auf 
einem geschmückten Altar, ein Rauchfaß, und der hohe Ramenözug P. D. zu sehen. 
Ueber selbigem war der Fürstenhut, mit den Worten : 

Ein treuer Unterthan , hat hier aus Redlichkeit, 
Dem hohen Fürstenpaar̂  den Wunschaltar geweiht. 

' In 



In einem andern Gemälde /ahe man das Auge der Vorsehung, welches 
auf den Fürstenhut herabblickte, worunter zwey, mit blauem Bande gebundene 
Herzen, zwischen Palm und Lorbeerzweigen, mit Der Devise, zu sehen waren: 

Die Vorsicht, Die Den BUND gemacht, 
Die hat für CurlandS Wohl gewacht. 

<An Dem Haufe Des Herrn Rathsverwandten Tottien, stand in einem grossen 
Gemälde, ein Dank und Wunschaltar, worauf eine Hand aus Den Wolken Weyh» 
rauch streuete» An Dem Altar war das Stadtwapen zu sehen. In Den Wolken 
erblickte man Das Auge Der feegnenben Vorsehung. Unten waren Die Worte 
zu lesen: 

Ein treuer Unterthan, von Herzens ReDlichkeit, 
Hat Dir, Dnrchlauchtes paar, Den Dankaltar geweiht. 

rOoc Dem Haufe des $>wtn ̂ anzeleyrath Raison, brannte auf einem^auf festen 
Grunde, aber aus rauhen Steinen, ohne äußerlichen Schmuck, erbaueten Altar, 
has Opfer Der Treue, für Die Glückseeligkeit Des Äesten Fürsten. CurlanDs Schutz-
geist, Den, eine Mauerkrone auf Dem Haupte, Der Fürstenmantel, und Der Schild, 
worauf er sich stützte, kennbar machten, schüttete aus einer Opferschale, statt Des 
sVeyhrauchs, Die vereinigten Wünsche alker Rechtschaffeyen, in Die aufsteigende Flam­
me, mit der Ueberschrifft 

VOTA PVBLICA. 
(Allgemeine Wünsche.) 

der Wohnung der Frau Kammerherrinn von der Recke, war eine schönes, 
- mit grünen Pyramiden unD Lampen verzieretes Jlluminationsgerüste, zu sehen. In 
Der Mitte Desselben, glänzten in einem Lorberkranze, über welchem, zwo Hymensfackeln 
kreuzweis angebracht waren, nachstehenDe, aus Klopstocks Oden, ZMahlte Worte: 

Man weiß, was groß und schon ist, 
In dem Leben!.— Allein das ist das Höchste, 

Was des Sterblichen Auge, 
Sehn kann: — 6An Fürst, der Glückliche macht! 

35ey dem Hochfürstl. Hofbuchbinder, fywcn Richter, Rittmeistern Der lobl.Petrk 
Garde, prasentirte sich, in einem grossen Gemälde, ein Opferaltar, auf welchem zwey 
stammende Herzen zu sehen waren, welche man, mit dem Bande der Liebe zusammen 
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gebunden erblickte. Ueber stlbigen waren hse^de^Mnd<rgeschwnsn  ̂
Buchstaben t». V. mOpit <N WN 
stralete das ansehende Auge Gottes. , . -

Die Unterschrift war, __ _ .s, 
Nimm theures F r̂stevPMr,. , , , 
Dieß Mer gnädigst an> 

c ' v Wir bringenÄnser Herzz ' :'v * " •" t t 

.Wir bringen-waS man kann». t:'- >= v , ; • ' • ' - " j 

Auf der Sttaße war vor den Fenstern des Hauses, es# grünes Gehöge , und auf 
beydenEnden, Pyramiden, welche durehgängig mtt brennenden L^mpengezieret waren. 

^5« der sogenannte» Pala;s oder Akademischen.Strasse,. sah« «tan bey dem RAkör 
der hiesigen grossen Stadtschule, Herrn.%mt, vor einem Fenster̂  in zween Palm-
zweigen, über welchen zwttn ln 'einander geschlungeneLorbefrkränze waren, untz 
unter denen, zwo Hymensfackeln brannten, folgende Jnnschrjst eingeschloffen; 

Tu festas Hyiî rna.ee faces, Tu Gr atia, flores 
Elige: Tu geminas, Coi\cdrdia» necte corönasi 

(Wähle dir Hymeî , zwo 'festliche Fackeln! suche Vir Huidgsttlnn, Blumen 
aus! und du Göttin der Einttacht! fiechte dieses Paar Kranze.) 

Hienachst zeigte ein anderes Fenster,, die in einander geschlungene Na, 
menszüge. Seiner Durchkochten deS.Herzogs> undJh.roDuschlauchten der regier 
renden Herzoginn. 

; .1 

Cfzp ' • • • 
«Oey dem Herm Conreetor ^oehlev, waren vor den'Fenstern, zwey Sinnbilder 
angebracht. Das eine stellte einen Altar vor, auf! welchem, zwey Feuer brannten, 
deren Flammen sich vereinigten, mit der Überschrift:,:. - »• 

. ' n Amdr imutuüs. '''' - '' ' ' v-
C Gezenstttfge ltevf.̂  . , ) 

• Das zwehee chinnbild "zeiKe îe beyden HÄzoythümerTüttand und 
SemgMen, über welche, Än Füllhor»i aus den Wolken, Blumen uhd Früchte fiaöb 
schüttete, mit der Ueberschrift: . .. ' '""l *' -

v' 'Äppäret «bgat#? plenp1 ̂  7; 1 

' p>pia Corap* :> 
Hier erscheinet die stetige Füye, ä 

X 
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An dcr oveken Etage M Soel'tersW bsr dem My, Fettster, der 
Hochfürsttiche Namenszug,- mitsei'Äg^aWÄ'̂ sthÄft' zu sejey:' 5 

P. * D. ,= i. 
' Q. E. D.  ̂̂  . .. .. v;;. 

(P. und D. find gleich  ̂ Welches zu Erweisen war) 

Das zweyte Fenstcr, zeigte die «iw grifchischer Schrift dargestellte 
und charakteristisch in einander geschtuugene-Buchstaben ̂  D; P, und B, mit 
d e r  U m s c h r i f t :  .  i - r  .  x  -  -  ,  -  . . . .  • ;  , . v .  • ; -

In Hoc Sigrid Vinces, " 
• (Dieß Zeichen wird Dir siegreich seyil.) 

Vor den beyden mittleren Fenstern,'waren in zweyen Feldern abge­
theilt,- falgtndi Worte? angebracht': < ' :ns^iVjr.!c r? r -

Der Äilt ̂ r gut, die. ^ett zu fur̂   ̂ . i. ' 
' Doch diesem Hinderniß zum Truz, . . 

' Ist der Termin nur prolongiret, 
. :: Und' diese Rame auVftaffirtt, i v /' 

Um in dem »78<>sten JHr> > - - --a-
. Mit Wiegen und mit Kindern gax, - . *: - • \ r 

r 

' ' Dein-Maflnann auch-, int» gukem t̂imd, • > , • •§T.:. 
Wie sonst im Evangelium stand,' 

Bemahlt iii sehn aufs heWchste; 
Das gebe! Gott ̂ Durchlauchtigste! ' 

^^a6 grosse und prächtig aufgeWM akädemlM' Gebäude, fiel besonders schön, 
ins Auge, da nicht ttur̂ die Portale und Nischen desselben, mit vielen hundert 
Lampen erleuchtet waren, sondern auch alle Fenstern desselben , bis in den Thurm 
und die Sternwarte hinauf/ mit Lichten und ' Lampen illuminirt, in der Rahe 
sowohl, als in der Ferne, den herrDchstev Effect-machten. 
—- / ... \.{ • ?t r,fmi 
Qfl <• • »' ' • ' - 

1 

<Oot dem Haufe des Kammermufikus, Herr» Afmvs, sahe man unter einer Für-
Penkrone, den schön , erleuchteten Namenözug, Unserer ̂ mchiauchtigsten Landes-
Herrschaft, und nachstehende wohlgewählte Unterschrift. , , ; .,j 

Groß ist der Fürst.der̂  .Vaterland, ' 
Mtt warmes Her̂  Hbt, "  ̂
verwebt''aÄ'WßM-ĵ LShan!̂ .a i - -5 

3H'w»SchW M > - >
m 

•
v 
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Die, die MgAttge?Natur. 7 f 
KFMge  ̂<hat auf ^guer Kur. .L u.. >;5. 
Wir haben,. Ihn, denMeufchen/reund, sie. gute Zürsiitin, Wir/ • 

i>i gül̂ Gölt W Me »«reinig ' 
O! Vater Dank sey - Dir, : i 
Und iHeil» den. Fürsten, die so fthön 
Auch auf wein kleines Lampchen sehn. 

^n der sogenannten Katholischen Straße, war vor dem Hause des Stadtaltesten 

rtip '•? .V ' ?' " 's" ' ';r *• u\->* 

Herrn Aunztndörff, in der Häuschüre, ein Gemälde angebracht, welches einen 
Altqr vorstellete. Mf stlbigM wtert die in ein ander gezogene Ra/nen, Seiner 
.Hochfürstl. Durchlaucht des Herzoges, undJhroDurchl. der regierenden HerKginn. 
.Ueber selbigen ^sahe' man die Wrstenkrone. Zur rechten des Altars, stand dle 
.Glückseligkeit/ Lur. linken.die Tugend abgebildet. Beyde hielten einen Lorbeerkranz, 
d e n  d i e  S t r a l e n  d e r  V o r s i c h t  u m l e u c h t e t e n .  D i e  U e b e r s c h r i s t  w a r : u  . . .  

Es müsse dem^Urchkaüchtlgstm pÄttch '"l 

Bis zu der .spatesten Reiht des Jahre, -
.... BestaydgeS Plßck zur Seiten.stehn;, > .. f. -

' ' V So blüht des Landes Wohlergehn. .. . 

3« der zweyten Etage dieses Hauses, die der Herr Lieutenant von Ntettelhorst be« 
wohnet̂  sahe. im mittelsten Fenster, eine glänzende Pyranude, an welcher, em 
mit Palmenzweiaen,eingefaßter, u,nd mit derFürsteukrone gezierterSchsly angebracht 
war, der den Namenözug Unserer Gnädigsten Landesherrschaft darstellet?. Unten 
an der Pyramide war ein brennendes Hirz zu sehen, an dem Fußgestelle desselben 
^ber erblickt̂  eine lyit Rosen Mkränzte Leye? des Apollo, und die Worte: 

*5» der obersten Etage dieses Haufts, die der Herr von Drachenfess bewohnet, 
sahe man im Frontispice, die mit einer Fürstenkrone gezierete Buchstaben?. D, im 
Hellesten Glanz. . Hienachst . stellte das ekne Fenster, die Minerva dar , die mit dex 
einen Hand^aufeiyayherepFenster zeigte, vörwelchÄp, nachstehende Wörie zu lese» 

Ein Opfer dep> Lrxujde und ^jcbe. 
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waren, die Seneka, in feinem Buch vom glückkichmLeben,von der, unter dem Bilde 
eines geharnischten Frauenzimm ,s gefthiwerlen  ̂Tugend; niedergeschrieben hat. 

x ' iriftäte, comniör4ftB. • 
citius multo frangeti^ dentes, jfüWiijftpfiiijetis. 

(Der Tugend schade j kein. Feind, ; 
Und mar' er selbst der Wüchenbst̂  so falle er, und Sie steht.) 

<x)er dem Haufe Seiner Excellenz t>es Herrn Kammerherrn und Ritters von 
IHebcm, Erbherrn dcr Altavtzfchen Remten und Elleischen Güter war daß 
ganze JlluminationS-Gerüste, mit grünen Wanden bezogen , und mit den schönsten 
Pyramiden verzieret, hie aufs herrlichste mit . vielen Lampen erleuchtet, waren. 

' Im grossen Portal dieses prächtigen JlluMinasiöns.Gerüstes, 'zeigte 
sich- Minervas auf! dem. Parnaß, mit ilMM gewöhnlichen- Schild und Spieß 
sitzend.' .Am . Fuße : des Merges, war die'Fortuna und? die Glorie zU fehen. 
Aus den Wolken kam ein Genius, der-in der einen: Hand, Hm Helm hielt, 
mit der ändernder, der̂ .Minerva, dieKrone auffttzte./ •ü 

Unten zur Depist« lyS: man. MMotte:,.,  ̂ > 

So wird di6 Tugetid belohnt. • 

Im kleinen Portal/zur Rechtens sahe man, Wey Harzen, die Cu-
pibo zusammen bindt, und über stlbigen, die Buchstaben ?. D. 1m Zuge. 

Die Devise war: 

'  ̂ die Ljebe verbindet, ist unzertrenvlich. 

- Im Wnen Portäl, zur Linken, erblick  ̂yiän,' zwey brennende Her-
zen auf einem Altar, und über selbigen, die Mrjeyung,' mit der Devise: 

. Die Vorsicht wird noch ferner wachen. 

Ueber dem Hauptgerüste, wär die FürMche Krime, mit der Anzeige 
d e s  J a h r e s  u n d  T a g e s :  ^  5  ; _  . . .  ,  ,  , x  

' 1779/ den  ̂November» *' * 

; 
On dem Haufe des Herrn Bürgermeister prahl, waren folgende Sinnbilder und 
Erlernungen anqebracht In dem ersten Fenster .sahe man das erfreute Curland, 
als ein mit einem Fürstenmantel bekleidetes. Frauenzimmer, mit' der Fürstenkrone auf 
yem ̂ yaupte^ und in her rechten den Cmlanhjßhen Wapenschild, in^er linken aber 
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die Leier des Apolto, als das Zeichen der Freude, haltend. Mt dem Rücken le^nie 
selbige sich an eine 'mit dem NaMensjWd'e Sr. DurWäuHt j)es 
gezierte Pyramide, an welcher unten, ein brennendes Herze zu sehen wak Eine Hand 
aus den Wolken, zeigte Hr einen mit Palmen eingefaßen Schild, mlt den Buchst«-
den ̂ .O. und der Ueberschrisi : 

Auf! Curland, fühl die-regsten Freuden! 

In dem zweyten Fenster erblickte man,ein? Hand aus den Wolken, so zwey 
zusammengebundene, mit Palmen und Lorbeerzweigen eingefaßte und mir Rosen be-
kränzt» Schilde hielt,in welchen dieNammszifernSr.Durchl des Herzogs und Jhro 
Durchl. der regierenden Herzoginn, unter dem Fürstenhüte zu sehen waren, mit der, 
auf den Namen Jhro Durchl. der Herzoginn, Dorothea/ welches Gottes Gabe 
h e i ß t ,  s i c h  b e z i e h e n d e n  U e b e r s c h r i f t '  

.. .. ., Des Himmels- Huld will Dir bereiten.- ' 

.., . An dem dritten Fenster fahe man, die auf eine starke Säule sich stützende 
Hofnung, in jhre? gewöhnlichen. Vorstellung, welcher eine Hand aus den Wolken, ein 
Füllhorn mit Blumen und Früchten, als ein Zeichen der Glückseligkeit darreichet, 
mit der Ueberschrift: . . -

Die juße Hofnung schönster Zeiten. . 

iOor dem Hause Sr. Excellenz, des Herrn Landhofmeisters und Ritters von 
Z ĵopmann, 

zeigte sich, unter einer schonen, und mit vielen Lampen erleuchteten Ver-
zierung, in der Mitte der daselbst angebrachten Gemälde, die Freude, mit 
den beyden Namensschilden, Sr. Hochfürftl. Durchl. des Herzogs, 
und Jhro Durchl der regierenden Herzoginn. Selbige wären 
mit Blumen bekränzet, und mit Palmenzweigen eingefaßt, hiernächst 
mit der Fürstenkrone geziert, und von dem Auge der Vorsicht be-
pralet. Unter selbigen standen die Wone: 

Die reinste Freude bringt, heut dem Durchlauchten paar 
Für stetes Wohlergehn, die neusten Wünsche dar. 

Auf den beyden Seiten dieser Vorstellung, stunden in der Verzie­
rung, auf der einen Seite, der Hymen mit den Zeichen der Freude, und auf 
der anderen, die Glückseligkeit, in der gewöhnlichen Art vorgestellet. 

Bz In 



^3 n dem Haust dts Herrn Professor Ferber, tas manzw'o, aus hen HorazWn 
Hden gewählte Annfchrlften. ' *• 
' 1 ' Die erste war: 

Nos humilem feriemus agnam. 
(Dir Bestes Fürsten Paar, 
Werd ich, ein gringes Opfer bringen.) 

< Die t«ste Jnnschrift war: 
.  ;  • ;  . :  •  -  -  &  a l m a e  '  :  

* . i ' Progeniem Veneris canemus H! 
(Der holden Venus Nachwelt, wird 

* Mein stohes Lied, dereinst besingen«) 

Äey dem Herrn Capitcnn bort waren in einem besonders dazu aufgeführten, 
und Mit Tannen verziereten großen JlluminationSgerüste, drey transparente 
Gemälde angebracht. Im ersten Gemälde sahe man, ein brennendes Herz, auf 
einem Altar, mit der Unterschrist: 

Mein Herz ist keinem Rohre gleich, 
Von jedem leichten West verweht, 
Mein Deutsches.Herz, 
Verachtet jeden Wankelmüth. 

Das zweyte Gemälde stellte auf einem Altar, zwey brennende Herzen lwr. 
Ueber selbige hielt die Venus einen grünen Kranz , zu welchem ihr, Cupido, die Blu­
men hinauf reichte. Die darunter stehende Worte waren: r  

Dein Ruhm, Beglücktes Paar'! sey' wie Dein hoher Stand> 
Dir mache-sich das - Glück, unwandelbar bekannt !-'' 
Verdiene daß man Dir, einst Ehren jaulen ba ,̂ 
Und daß die spate Welt, auf Dein Exempel schaue! 
0 lebe! bis dereinst, Dein Auge, Enkel sieht. 
Die, Vaterland und Ruhm, auf gleiche Wege zieht. ' 

'Das dritte Stück stellte einen Schafer vor, der feine Heerde , in einer 
überaus anmuthigen Gegend weidete. Die Unterschrift war: - > -

Der Heerde Munterkeit und glückliches Gedeihn, 
Mrd stets per größte Ruhm, für einen-Schafer seyn. .. . 

«Oor dem Haufe sdesj Herm Kammerherrn und Ritters von der Horven, 
war ein, mit grünen Tannen und colorirten Lampen ausgezieretes grosses Jllumi-

statten* 



«at!än5 Gerüste errichtet, in dessen Mitte, M prächtigste« IfikiptitfeMt'f ritt grsjses 
Tableau zu sehen war. Auf selbigem erblickte man/Zur Rechten, GeMBmchlünchS 
ten den Hcrzog der im Fürftenmanrel erschien, titiö Ayrs Sütchlatfcht« 
Herzoginn, mit einer Fürstenkrone krönt«. HöchstoieftlbeN M Mb zur Linken, 
im weissen unschuldsvollem Gewände, in der Gestalt der Ttchtnd, die mit der 
rechten Hand, Seiner Durchlauchten dem Herzoge, einen Palmenzweig überreichte, 
mit der linken Hand aber, auf Cyrland zeigte, welches unser der.Gestalt eine? 
sitzenden Frauensperson, die das Wapen t>tr Ritterschaft Dt, aVgeWit W,T 

Unter dem Tableau standen bte aus dem Horatz giertomhtttie White!̂  ; jI 

Surne Superbiam quaefifam Meritiis,; ; -
(Die Hoheit nimm, . , 

zu der, Du, Dir ein Recht Würben.) .  ̂

<4tt dem Hause des Herrn Major von Fmef, stand ein alter Tempel, und 
ist selbigem ein Altar abgebildet, auf welchem/ die NameN'der DurÄ)!auchtjF-
Pen JtanbeoHerrfcHaft, im Zuge, perspektivisch zu sehen waren. Unten rotten 
die Worte zu lesen: 

Hier brennen zwar nicht viele Kerzen, 
Doch Freuden, flammen in Hem Herzen. 

•! :, Mein bester Herzog, sieh, den guten Willen ai,. 
Den. Dir, Dein treuer Knecht, als Weyhrauch opfern kann» 

Vor dem Eingange des Hauses sahe man den Paris, der den goldenen 
Apfel, der ihm gegenüber stehenden Venus, mit den Worten überreichte: 

Der Preis gehöret Dir. 

«vor dem Hochfürstlichen Hofpostamte, waren in einem verflochtenen Jlluminati-
onsgerüste, drey grosse Gemälde angebracht. In demeinen, fahe man ineiner 
freyen und grünen Engend, die mit Bäumen umgeben war, einen geschmückten . 
Altar, worauf ein brennendes Herz mit der Umschrift war: , 

So kann ein redliches Herze, entrichten, 
Das Opfer der Liebe und treuesten Pflichten. ' 

Auf dem zweyten Gemälde präfentirte sich das Auge der Vorsehung, 
welches den Fürstenhut und denRamen P D. bestrafte. Zur rechten Seite fahe man 
ein Füllhorn mit Blumen, zur Linken aber. Palmen und Lorbeerzweige, mit der 
Devise: 

Es fehle Unserm Durchlauchtigsten paare. 
Kein Glück, bis zur spatesten Reihe der Jahre. 

Auf 

. I 



- Auf dem dritten Gemälde stand in einer Unmuthigen blumenreichen 
Gegend, eine Paucke/ auf welcher eine Trompete und Harfe mit Blumen ge-
schmücke lagen. Die Jnnschrift war: •;>,  ̂

; % äust und Vergnügen, das muß nur allein, /, « 
An diesem Tage, bey zedermann seyn. 

Sy<y dem Lehrer der Schreib und Rechenkunst, am. Hpchfürstlichen Petrins, 
Herrn XVcQtnzt, war ein Geländer von geschornen Gräney, mit dreyen tran  ̂
parenten Pyramiden zu sehen. 

In der mittlern, über die andern beyden erhabenen Pyramide, war der 
Name des Durchlauchtigsten Herzogs,und auf der Spitze der Säule, 
die Herzogliche Krone, mit der Unterschrift: 

Crescat. • , 
r* . (Er wachse.) . 

In der zwoten Pyramide/ war der Name der Regierenden 
Durchlauchtigsten fav$ugmt mit der Krone. Zur Unterschrift war das 
Wort gewählt: 

Fioreät. 
(Sie blühe.) 

In der dritten Pyramide war. der Name, bet Vewolttmten 
Durchlauchtigsten Herzoginn, mit der Krone. In der Unterschrift lah man 
das Wort? 

Vivat. 
(Sie lebe.) 

Das Geländer sowohl, als der Umfang der Pyramiden, war mit lam-
-pen erleuchtet. - ---

Q? 
)̂n der Thüre des dem UntergerichtSadvokatenHrn.Varnicke5,zugehörigen Hauses, 

prasentirte sich, in einem grossen, mit FestonS geziereten und schön erleuchteten Gemql-. 
de, der Hochfürstliche Namenszug, unter einer glänzenden Fürstenkrone. Selbiger 
war über einem Altar angebracht',' . auf welchem man zwey brennende Herzen, 
und neben ihnen, die Hymens Fackel nebst Köcher, Pfeil und Bogen erblickte. Zur 
Jnnschrift standen die Worte:' r \ > . • 

Et Juftitiae Sacerdotibus 
Gaudio. ' 

Deß freue sich die Gerechtigkeit, .. • '-* 
v* Und der stch ihrem Dienste weyhi, 

' 1 * 1 •' x 
An 



SSot dem, an der Ecke der Poststrasse belegenen, Nernerfchen Haust, war bey 
einer, mit Pyramiden, Bogen und Vajen, angebrachten, und aufs schönste erleuchteten 
Verzierung, nachstehende unter einem grossen emblematischen Gemälde befindliche 
Jnnschrift zu lesen: . ' 

Sur Pierre le bien aimd, für sa Personne auguste, 
Sur Thymen le plus grand, für le choix le plus jufte, 
Attirons Cutfandois, les regards fouverains, 
De nos Dieux eteraells, qui dirigent nos deftins* 
Apportez pkiin d'ardeur, des Voeux et des liommages, .. 
Des fouhaits pour Sa gloire, et qiV en ces jours d'eclat 
L'air retentiffe des cliants, et des Iouanges des fages»-: 

Ueber Petern, den Vielgeliebten, über Seine uns heilige Person, 
Ueber Seine weislichst getroffene Wahl, über Seine glücklichste Vermählung, 
Wollet wir Curländer, uns den mildesten Seegen, 
Von der ewigen Vorsehung, die Unser Schicksal regieret, erflehen. 
Bringt diesemnach, für Sein Glück, der Gottheit, 
Eure Wünsche, eure Gelübde, euer Opfer, ehrfurchtsvoll dar, 
Und lasset die Luft, in diesen wonnevollen Tagen, 
Von Freuden und Lobgesängen erschallen. 

Wey dem jetzigen Rittmeister der blauen Garde, Herrn Birkenhahn, prüfen-
tirten sich in einem grossen Gemälde, die Hochfürstliche Namen, P, D. über 
welchen eine Fürstenkrone glänzete. Unter dem Namenszuge stand ein Opfer-
citat, worauf man zwey brennende Herzen sah. Der Altar war mit Myrrthen 
Lorbeeren und Epheu umwunden. Ueber selbigem las man die Worte: 

Vergönn Durchlauchfies Paar, daß Dir an diesem Tage, 
Auch unser freudig Herz, die treusten Wünsche sage. 
Leb stets im höchsten Wohl, bis zu der spatsten Zeit, 
Und schenk uns Gnad und Huld, so sind wir stets erfreut. 

^Hn dem Haufe des Stadtältesten Herrn XO'mtcv, waren folgende Sinnbilder 
und Jnnschristen angebracht; 

; Auf der einen Seite: 

i) eine Ehrensäule, und auf ftlbiqer, ein mit einer Fürstenkrone geschmück­
tes , und von der Sonne umleuchtetes Herz» An der Mitte dieser 
Säule, waren die mit den Namenszügen des Durchlauchtigsten 

C _ Paares 



Paares geziereke, mit Palmen und Lorbeerzweigen umschlungene 
Schilde, über welche aus zwey Füllhörnern, Blumen herabfielen. 
Unten an der Säule war das Hochfürstliche Wapen zu sehen. Von 
beyden Seiten präsentirten sich Alleen, die mit jungen Palmenbäu-
men bepflanzt waren , und in welchen, in der Ferne, zwo Pyramiden 
mit der Aufschrift: Grüne und Blühe, imgleichen die Stadt Mi-
tau nebst- dem Hochfürstl. Residenzschloß, und der Devise zu sehen 
waren: 

Der Himmel schenkt, selbst eine Furstenkrynk, 
Der Tugend, zum gerechtsten Lohne. 

In der Mitte der Säule las man die Worte: 
Es leb das neuvermählte Fürsten Paar. 

2) In einem Oval sahe man acht leuchtende Sterne, und th der Entfer­
nung, ein dreymastiges, nach der Kurlandischen Küste fahrendes Schiff. 

Die Umschrift wärt 
Freue Dich «turlanb. 

Unten las man die Worte: 
Die wahre Lieb, die wahre Ereile, 
Belebt so Fürst, als ll<md aufs neue» 

Äuf der ändern Seite, welche der Hochfürstliche Postsekretair Haster, bewohnet, 
erblickte man t 

1) KroN Und Scepter, die Mit PülMenzweigen gezieret, über Curlandt 
Städte, Seen und Flüsse glänzttett, und zur Umjchrtst die Worte 
hatten t 

Wie wohl ist Dir, b liebes Land, 
Dä Gottes treue Vaterhand, 
Der Fürsten bestes paar, dir giebt» 

O einet Entfernung zeigte sich eine Hand, die ein Posthorn hielt, und 
sich dem doppelt verschlungenen Namen, des neuvermahlten Hod)fürstli­
chen Paares näherte, als UM weiche, in der anmuthigsten und bin» 
tmnreichsten Gegend, Palmen uhb Lorbeerzweige, nebst den Insigniey 
der Fürstlichen Würde, zu sehen waren» 

Die zur Inschrift gewählte Devise watt 
Vereinigt Nach des Himmels Schluß 
Krön' (Euch der Freuden Ueberfiuß. 

Bey 



JDep den beyden Hochfürstlichen Hoflaquais, Boenlcf und Michaelis, m 
dem Jungschen Haufe, waren vorgestellt, in dem einen Fenster, die Anfangs- -
buchstaben von den Worten, Peter, Herzog zu Curlmtb, und tut feit Cupt» 
do, als der Gott der Liebe, in dem andern Fenster, die Anfangsbuchstaben von 
den Worten, Dorothea, Herzoginn von Curland  ̂ und unten die Venus? als 
die Göttinn der Liebe. """ -

Ü/er hier wohnhafte Jude, Samuel Schmuel, hatte in jemee Wohnung, 
nachstehende Verzierungen vnd Jnnfchristm angebracht. 

Bor dem ersten Fenstet sahe man, den Buchstaben P, als den Aw 
fangsbuchstaben, von dem Namen, Seiner Durchlauchten, Unsers Gnä­
digsten Fürsten und ^?errn. 

Ueber selbigem glänzte eine Fürstenkrone, und zur Rechten standen/ 
die Worte: 

Jauchzet dem Herm, frohlotket ihr Volker, 
Bringet mit Mir, dent <Lrv»gen  ̂ DanK, 
Bringet dem Vater der Menschen, Gesang, 

Daß ^Er /rptißlich, Dorotheetts ^and, 
Mit Unserm Besten Fürsten verband. 

Vor dem zweyten Fenster, erblickte man eine (BfyrenjMe., «nd an 
selbiger, unter einet Krone, zwey in einander, über einen Rautenkranz gewundene 
Herzen, mit der Ueberschrift; 

ViväWt* -

(Kie sollen leben ) 

Vor dem 'dritten Fenster, glänzte unter einer Fürstenkrvne, 'im helle­
ren Licht, der Buchstabe D. als der Anfangsbuchstabe, von dem Namen Ihro 
Durchlauchten  ̂ Unserer regierenden Herzoginn. Zur Seite standen die 
Worte; 

Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs 
Gieb Freude  ̂ dem Vater der Vater, 
XBscfo Secgen, der Mutter der Mütter, 

So lodern, wie jeyt> Im feurigen Lauf, 
Dankopfer zum Throne des iLwgen auf. 

Ausser 



Aussee diesen, hier beschriebenen Verzierungen und Sinnbildern, nebst den dazu ge-
wähltenJnschristen, standen die mehresten Häuser der Stadt,im Hellesten Lampenfeuer, 
und waren mit den schönsten grünenWänden und GeHägen, die mit Obelisken, Py-
ramiden. Bögen und Vasen, verzieret waren, bekleidet, wie denn auch, in einer 
jeden der Hauptstrassen , durch welche, Seine Durchl. der Herzog, Unser 
Gnädigster Fürst und Herr, in Gesellschaft Ihro Durchlauchten, der 
regierenden Herzoginn, Unserer Gnädigsten Fürstinn und Frau, zu 
fahren geruheten, Hochstdieselben, vor vielen Hausern, mit dem Schall der 
Pauken und Trompeten', auf das freudigste empfangen wurden. Dieser ehrfurchtS-
vollen Pflicht unterzog sich besonders pie löbliche Petri Garde, als welche, vor 
dem Hause ihres Rittmeisters, mit entblößtem Degen paradirte, und nachdem, 
an Unsere Durchlauchtigste Lanhesherrschast, von den Officieren Dersel­
ben, die Honneurs, unter Trompeten und Paukenschall waren abgeleget worden, 
Höchstd«?enjelben, zu dreyen wiederholten malen, das freudenvolleste Vivat, 
nachschallen ließ. . 


